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Vorwort 
 

Ein Lexikon ist ein Buch, in dem man in alpha-

betischer Reihenfolge Informationen zu den ver-

schiedensten Themen und Sachbereichen finden 

kann. Das bekannteste und umfangreichste 

 Lexikon ist bzw. war der „Große Brockhaus“.  

Mittlerweile gibt es das allgemein zugängliche 

Internetportal Wikipedia, das sogar von den 

Nutzern verändert bzw. ergänzt werden kann. 

Dieses Portal hat vor allem dann den Vorteil, 

wenn man nach aktuellen Informationen sucht. 

Liegt aber der Schwerpunkt im Bereich von The-

men und Sachbereichen, die keinen oder nur 

 geringen Veränderungen unterworfen sind, so 

liegt es am Benutzer, ob er die Informationen 

aus einem Buch durch „Blättern“ oder über 

 einen Bildschirm durch „Klicken“ erfahren will. 

Die ältere Generation wird sich eher für ein 

Buch entscheiden, die Jüngeren werden viel-

leicht das Internet bevorzugen. 

Das vorliegende Buch stellt den Freistaat Bay-

ern nicht in geschlossener Textform mit vielen 

Kapiteln vor, sondern in Form von einzelnen 

 Begriffen und Stichworten – übersichtlich und 

umfassend. 

Es ist also kein Buch zum Lesen, sondern zum 

Nachschauen bzw. zum Suchen. 

„Nachschauen“ bedeutet hier, zu einem be-

stimmten Fluss, Berg, Gebirge, Landschaft, Stadt, 

Landkreis … in Bayern möglichst viele Informa-

tionen zu erfahren. Und das geschieht deshalb 

besonders leicht und schnell, weil eine alphabe-

tische Reihenfolge vorliegt. Bei vielen dieser 

Stichwörter führen Querverweise zu weiteren 

Stichwörtern zu diesem Themenbereich mit zu-

sätzlichen Informationen. 

Im Anhang wird vieles, meist in Tabellenform, 

noch einmal zusammengefasst bzw. ergänzt. 

Werner Wirth
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von bens bis wiesel 



 
 

Abens 
 Die Abens (71 km) entspringt in Oberbayern 
bei Schweitenkirchen in der Hallertau. 
 Sie mündet in Niederbayern in Bad Gögging 
(Ortsteil von Neustadt a. d. Donau) in die Donau. 
 Ein Nebenfluss der Abens ist die Ilm (84 km). 
 An der Abens liegen in Oberbayern die Orte  
Au in der Hallertau und Rudelzhausen und  
in Niederbayern Mainburg, Siegenburg und 
Abensberg. 

Abteiland 

 Das Gebiet Abteiland in Niederbayern im süd-
lichen Bayerischen Wald zwischen der Ilz im 
Westen und dem Dreisesselberg im Osten war 
ein ehemaliger Besitz des Klosters Niedern-
burg Passau (der Klosterbetrieb wurde 2017 
eingestellt). 
 Im Abteiland liegen die Orte Freyung, Hauzen-
berg, Wegscheid. 

lteste Stadt in Bayern: 15 v. Chr. 

 Augsburg in Schwaben gehört mit Trier in 
Rheinland-Pfalz zu den ältesten Städten 
Deutschlands. Sie wurden von den Römern 
 etwa zur gleichen Zeit gegründet. 
 Der römische Kaiser Augustus gründete 15 v. 
Chr. an der Mündung der Wertach in den Lech 
ein römisches Heerlager und die spätere Sied-
lung Augusta Vindelicum. 
 Augusta Vindelicum bedeutet: Stadt des 
 Augustus im Gebiet der Vindeliker (keltische 
Stammesgruppe). 
 Der Name Augsburg geht auf diese Siedlung 
zurück. 

Aichach 

 Aichach in Schwaben ist Verwaltungssitz des 
Landkreises Aichach-Friedberg. 
 Aichach liegt nordöstlich von Augsburg an der 
Paar. 

Aisch 

 Die Aisch (83 km) entspringt in Mittelfranken 
auf der Frankenhöhe bei Schwebheim und 
mündet bei Trailsdorf in die Regnitz (59 km). 
 Der größte Teil ihres Flusslaufs liegt in Mittel-
franken, nur die letzten Kilometer bis zur Mün-
dung fließt sie in Oberfranken. 
 Die Aisch hat viele kleinere Nebenflüsse. Die 
Landschaft wird als Aischgrund bezeichnet. 
 An der Aisch liegen die Orte Bad Windsheim, 
Neustadt, Uehlfeld, Höchstadt. 

Aischgrund 

 Der Aischgrund liegt in den Landkreisen Neu-
stadt an der Aisch-Bad Windsheim und Erlan-
gen-Höchstadt. 
 Er beginnt nördlich von Forchheim an der Mün-
dung der Aisch in die Regnitz und reicht weit 
nach Südwesten ins breite Tal der Aisch. 
 Die Flusslandschaft Aisch wird auch „Karpfen-
land Aischgrund“ genannt. 
 Orte im Aischgrund: Ipsheim, Dietersheim, 
Neustadt, Hallerndorf 

Allg u 

 Das Allgäu im schwäbischen Alpenvorland ist 
die südliche Region des bayerischen Regie-
rungsbezirks Schwaben.  
 Es ist eine Landschaft mit kulturellen und 
sprachlichen Eigenheiten. 
 Hauptflüsse sind die Iller, die Wertach und im 
Osten der Lech. 
 Im Allgäu liegen viele natürliche Seen und der 
große Stausee Forggensee (siehe bei „Seen in 
Schwaben“ und „Forggensee“). 
 Der Hausberg des Allgäus ist der Grünten (sie-
he bei „Grünten“). 
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 Ein Besuchermagnet ist das Schloss Neuschwan-
stein (siehe bei „Schloss Neuschwanstein“). 
 Im Zentrum der Region liegt Kempten. 
 Weitere bekannte Orte im Allgäu: Oberstdorf, 
Sonthofen, Immenstadt, Bad Hindelang, Füs-
sen, Oberstaufen, Isny, Pfronten, Lindenberg, 
Kaufbeuren 

Allg uer Alpen 

 Die Allgäuer Alpen sind der westliche Teil des 
bayerischen Alpenanteils. Der östliche Teil sind 
die Bayerischen Alpen (siehe bei „Alpen“). 
 Die Allgäuer Alpen liegen im Grenzbereich Bay-
ern/Österreich zwischen der Bregenzer Ach 
(Österreich) und dem Lech. 
 Der höchste Berg ist der Große Krottenkopf 
(2656 m) in Österreich. 
 Der zweithöchste Berg ist die Hochfrottspitze 
(2649 m) in Schwaben. 
 Weitere Berge in Bayern: Mädelegabel (2645 m), 
Biberkopf (2599 m), Großer Daumen (2280 m), 
Schneck (2268 m), Höfats (2258 m), Nebel-
horn (2224 m), Hochgrat (1834 m), Grünten 
(1738 m) 
 In den Allgäuer Alpen entspringen die Flüsse 
Iller, Weißach, Wertach, Ostrach. 
 Bekannte Orte in den Allgäuer Alpen sind 
Oberstdorf, Sonthofen, Oberstaufen, Hinde-
lang, Fischen. 

Allianz Arena 

 Die Allianz-Arena in München ist das größte 
Stadion in Bayern und nach dem Signal-Iduna-
Park in Dortmund das zweitgrößte Stadion in 
Deutschland. 
 Bauzeit von 2002 bis 2005, Kosten etwa 340 
Millionen € 
 75024 Plätze (61682 Sitzplätze, 13342 Steh-
plätze) 
 Zusätzlich: 1371 Logenplätze, 2152 Business-
Seats, 966 Sponsorenplätze, Parkhaus für 1100 
PKWs 

 Sitzplatzerweiterungen in den Jahren 2014, 
2015, 2023 
 Eröffnung am 30.5.2005 mit dem Freund-
schaftsspiel TSV 1860 München gegen den 1. 
FC Nürnberg. Vor 66000 Zuschauern gewann 
der TSV 1860 München mit 3:2. 
 Seit dem 27.4.2006 ist der FC Bayern der allei-
nige Eigner der Allianz-Arena. 

Alpen 

 Im Süden Bayerns an der Grenze zu Österreich 
erstreckt sich das etwa 200000 km² große 
Hochgebirge der Alpen (siehe bei „Hochgebir-
ge“). 
 Der bayerische Anteil (etwa 11000 km²) liegt 
in den Ostalpen (siehe bei „Ostalpen“) und ge-
hört zu den Nördlichen Kalkalpen. 
 Nur etwa 5,5 % der gesamten Alpenfläche 
liegt in Bayern. 
 Der Alpenbereich nimmt etwa 15,6 % der Flä-
che Bayerns ein. 
 Der höchste Berg im bayerischen Alpenbereich 
ist die Zugspitze (2962 m), sie liegt im Wetter-
steingebirge. Die Zugspitze ist auch der höchs-
te Berg Deutschlands. 
 Der bayerische Alpenanteil ist von Westen 
nach Osten in folgende Teile gegliedert: Allgäu-
er Alpen und Bayerische Alpen. 
 Die Bayerischen Alpen sind in mehrere Teile ge-
gliedert: Ammergauer Alpen und südlich da-
von Wettersteingebirge, Bayerische Voralpen, 
Mangfallgebirge, Chiemgauer Alpen, Berchtes-
gadener Alpen. Im Süden der Bayerischen Vor-
alpen liegt das Karwendelgebirge, von dem 
nur ein sehr kleiner nördlicher Teil in Bayern 
liegt. 
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 Die Alpenvereinseinteilung (AVE) des Alpenver-
eins gliedert die Alpen in die Ostalpen  
(75 Gebirgsgruppen) und die Westalpen (31 
Gebirgsgruppen).  
 Mit dieser Einteilung liegen in Bayern folgende 
Gebirgsgruppen: Allgäuer Alpen (Nr. 2), Wet-
tersteingebirge mit Mieminger Kette (Nr. 4), 
Ammergauer Alpen (Nr. 7a), Bayerische Voral-
pen (Nr. 7b), Berchtesgadener Alpen (Nr. 10), 
Chiemgauer Alpen (Nr. 11). Das Karwendelge-
birge (Nr. 5) liegt vorwiegend in Österreich. 
 Wegen der Vielzahl der Berge in den Alpen 
können bei den Gebirgsgruppen nur einzelne 
beispielhaft genannt werden. Allein in Ober-
bayern gibt es mehr als 50 Berge über 2000 
Meter. 

Alpenvorland 

 Das flach gewellte Alpenvorland ist gekenn-
zeichnet durch den abgelagerten Gesteins-
schutt der Alpengletscher (siehe bei „Morä-
nen“). In lang gestreckten Hohlformen, Mul-
den, die vom Gletscher ausgeschürft wurden, 
sind Seen (z. B. Ammersee, Starnberger See) 
entstanden. 

 Das Bayerische Alpenvorland ist die Land-
schaft zwischen dem Nordrand der Alpen bis 
zur Donau. Die westliche Grenze ist die Landes -
grenze zu Baden-Württemberg bzw. die Iller, 
die östliche Grenze bilden die Salzach und der 
Inn. 
 Die südbayerischen Regierungsbezirke Schwa-
ben, Oberbayern und Niederbayern liegen 
größtenteils im Alpenvorland, nur wenige Be-
reiche liegen nördlich der Donau. 
 Alle rechten Zuflüsse der Donau (z. B. Günz, 
Mindel, Wertach, Lech, Amper, Isar, Inn) durch-
fließen das Alpenvorland. 
 Der nördliche Teil des Alpenvorlandes in Nie-
derbayern und Oberbayern ist das Unterbaye-
rische Hügelland (siehe bei „Unterbayerisches 
Hügelland“), in Schwaben ist es die Donau-
 Iller-Lech-Platte (siehe bei „Donau-Iller-Lech-
Platte“). 
 Bekannte Städte sind Memmingen (an der Iller), 
Kaufbeuren (an der Wertach), Augsburg und 
Landsberg (am Lech), Fürstenfeldbruck und 
Dachau (an der Amper), München, Freising 
und Landshut (an der Isar), Wasserburg und 
Rosenheim (am Inn). 
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Zahnradbahnen 

 In Deutschland gibt es vier Zahnradbahnen: 
die Drachenfelsbahn bei Königswinter (NRW), 
die Zahnradbahn Stuttgart (BW) und in Bayern 
die Wendelstein-Zahnradbahn und die Bayeri-
sche Zugspitzbahn. 
 Siehe bei „Wendelstein-Zahnradbahn“ und 
„Bayerische Zugspitzbahn“. 

Zenn 

 Die Zenn (50 km) in Mittelfranken entspringt 
auf der Frankenhöhe und mündet bei Fürth-
Vach in die Regnitz (59 km). 
 An der Zenn liegen die Orte Obernzenn, Neu-
hof, Langenzenn und Veitsbronn. 

Zerst rung der acht bayerischen 

Grossst dte durch die Bombardierung 

im Zweiten Weltkrieg 

 In München wurde 24 % der Bausubstanz zer-
stört, im Bereich der Innenstadt waren es 60 %. 
Etwa 6800 Einwohner starben. 
 In Nürnberg waren nach den Luftangriffen etwa 
50 % aller Wohngebäude zerstört oder unbe-
wohnbar. Die Altstadt wurde fast vollkommen 
(95 %) zerstört. Etwa 6000 Einwohner starben. 
 In Augsburg wurden 24 % der Wohngebäude 
zerstört, in der Innenstadt über 50 %. Etwa 
1500 Einwohner starben. 
 In Regensburg wurde etwa 15 % der Bausub-
stanz zerstört. Fast 1200 Einwohner starben. 
Der Schutz historischer Bausubstanz verhinder-
te einen Wiederaufbau der Innenstadt nach 
modernen Gesichtspunkten. Deshalb ist heute 
der historische Kern der Stadt noch erhalten. 
 In Ingolstadt wurde etwa 10 % der Bausub-
stanz zerstört. Über 600 Einwohner starben. 

 In Fürth wurde 10 % der Bausubstanz zerstört. 
Fast 500 Einwohner starben. 
 In Würzburg wurde 90 % der historischen Alt-
stadt zerstört. Etwa 5500 Einwohner starben. 
 In Erlangen wurden durch Luftangriffe „nur“ 
19 Wohnungen am Stadtrand zerstört. Dabei 
starben 48 Einwohner. 
 In Bayern kamen kurz vor dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges durch die Luftangriffe der Alli-
ierten insgesamt etwa 30000 Einwohner ums 
Leben, davon über 21000 in den acht genann-
ten Großstädten. 

Zeugenberg 

 Ein Zeugenberg ist ein isoliert stehender Berg 
vor dem Rand einer Schichtstufe (siehe bei 
„Südwestdeutsches Schichtstufenland“), der 
aus denselben Gesteinsschichten wie die 
Schichtstufe besteht. 
 Ein Zeugenberg ist eine sogenannte „geogra-
fische Singularität“, das ist ein Objekt in der 
Landschaft, das sich deutlich von seiner Um-
gebung unterscheidet, aber nicht typisch für 
diese Landschaft ist. 
 Zeugenberge in der Fränkischen Schweiz sind 
zum Beispiel die Berge Sophienberg (594 m), 
Neubürg (587 m), Ehrenbürg (532 m) und Staf-
felberg (539 m). 
 Auch der Hesselberg (689 m), der höchste 
Berg in Mittelfranken, ist ein Zeugenberg der 
Fränkischen Alb.  

Zonengrenze 

 Der Begriff „Zonengrenze“ bezeichnete von 
1949 bis 1989 in Bayern die Grenze zwischen 
der amerikanischen und der sowjetischen Be-
satzungszone. 
 Heute gibt es den Begriff „Zonengrenze“ nicht 
mehr. Es sind in Bayern die Grenzen zu den 
Bundesländern Thüringen und Sachsen und 
zum Nachbarstaat Tschechien.  
 Siehe auch bei „Eiserner Vorhang“ und „Möd-
lareuth“.  
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Zonenrandgebiet 

 Das Zonenrandgebiet war ein etwa 40 km brei-
ter wirtschaftlich schwacher Streifen entlang 
der Grenze zwischen der Bundesrepublik und 
der ehemaligen DDR. Auch das Grenzgebiet 
zur SSR (Tschechoslowakische Sozialistische 
Republik) gehörte zu diesem Zonenrandgebiet. 
 Die Grenzlänge betrug 775 km, 419 km zur 
DDR und 356 km zur SSR. 
 In Bayern gehörten große Bereiche Nordbay-
erns und Ostbayerns zum Zonenrandgebiet. 
Das waren etwa ein Viertel der Landesfläche 
und ein Fünftel der Bevölkerung. 
 Nach der Wiedervereinigung 1989 gewann die 
Wirtschaft in diesem Gebiet wieder mehr Be-
deutung. 

Zugspitzbahn 

 Siehe „Bayerische Zugspitzbahn“. 

Zugspitze 

 Die Zugspitze (2962 m) ist der höchste Berg 
Oberbayerns, der höchste Berg Bayerns und 
auch der höchste Berg Deutschlands. 

 Das Zugspitzmassiv liegt im Grenzbereich 
Deutschland/Österreich, der höchste Gipfel 
liegt auf deutscher Seite. 
 Die Zugspitze liegt im Wettersteingebirge süd-
westlich von Garmisch-Partenkirchen. 
 Nördlich der Zugspitze liegt der Eibsee (siehe 
bei „Eibsee“). 
 Die Zugspitze kann man mit mehreren Berg-
bahnen erreichen (siehe bei „Bayerische Zug-
spitzbahn“, „Seilbahn Zugspitze“, „Zugspitz-
Gletscherbahn“, „Tiroler Zugspitzbahn“). 
 Die Zugspitze wurde erstmals bestiegen am 
27.8.1820 durch Josef Naus (Vermessungsin-
genieur), Maier (Messgehilfe) und Georg 
Tauschl (Bergführer). 

Zugspitz Gletscherbahn 

 Die etwa 1000 m lange Zugspitz-Gletscher-
bahn wurde am 21. Dezember 1992 in Betrieb 
genommen. 
 Die Seilbahn verbindet das Zugspitzplatt  
(2590 m; Endstation der Bayerischen Zugspitz-
bahn) mit der Bergstation am Gipfel (2950 m). 
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 Die Seilbahn überwindet die Strecke ohne Stüt-
ze. 
 Höhendifferenz: 360 m, Fahrzeit: 3,5 Minuten, 
Geschwindigkeit: 9 km/h. 
 90 Personen pro Kabine, in der Stunde können 
etwa 1000 Personen befördert werden. 

Zugspitzplatt 

 Das Zugspitzplatt ist eine Hochfläche südlich 
unterhalb des Gipfels der Zugspitze auf einer 
Höhe von etwa 2590 m. 
 Am Zugspitzplatt endet die Bayerische Zug-
spitzbahn (siehe bei „Bayerische Zugspitz-
bahn“). 
 Mit der Zugspitz-Gletscherbahn (siehe „Zug-
spitz-Gletscherbahn“) kann man weiter bis 
zum Gipfel fahren. 

Zungenbecken 

 Ein Zungenbecken ist eine langgestreckte 
Hohlform, die von den Gletschermassen aus-
geschürft wurde (siehe bei „Glaziale Serie“). 
 In diesen Becken entstanden nach der Eiszeit 
Seen. Zwei typische Beispiele sind der Starn-
berger See und der Ammersee. 

Zusam 

 Die Zusam (97 km) in Schwaben entspringt bei 
Markt Wald und mündet in Donauwörth in die 
Donau (2857 km). 
 Sie fließt durch die Orte Zusmarshausen, Alten-
münster, Zusamaltheim, Wertingen. 

Zwiesel 

 Zwiesel in Niederbayern liegt im Hinteren 
Bayerischen Wald / Böhmerwald zwischen dem 
Großen Arber (1456 m) im Nordwesten und 
dem Großen Rachel (1453 m) im Südosten. 
 In Zwiesel vereinigen sich die beiden Flüsse 
Großer Regen und Kleiner Regen zum Schwar-
zen Regen. 
 Die Glasindustrie in Zwiesel geht bis ins 15. 
Jahrhundert zurück. Zwiesel wird deshalb auch 
als „Glasstadt“ bezeichnet (siehe bei „Glas-
stadt“). 
 Der Werbespruch der Stadt Zwiesel lautet: 
„Fein Glas, gut Holz, sind Zwiesels Stolz“. 
 Am 19. Oktober 2013 wurde in Zwiesel (Zwie-
sel liegt genau auf dem 49. Breitengrad) ein 
„Weißwurstäquator-Denkmal“ eingeweiht (sie-
he bei „Weißwurstäquator“).

170

Wald- und Glasstadt Zwiesel

Z





172

1. Berge und das zugeh rige Gebirge 

MF  (Mittelfranken) 
NB  (Niederbayern) 
OB  (Oberbayern) 
OF   (Oberfranken) 
OPf (Oberpfalz) 
SC   (Schwaben)  

UF   (Unterfranken) 
HE   (Hessen) 
TH   (Thüringen) 
A     (Österreich) 
CZ   (Tschechien)

Es gelten folgende Abkürzungen:  

Gebirge Höchster Berg Höchster Berg in Bayern

Allgäuer Alpen Großer Krottenkopf (2656 m; A) Hochfrottspitze (2649 m; SC)

Ammergauer Alpen Daniel (2340 m; A) Kreuzspitze (2185 m; OB)

Berchtesgadener Alpen Hochkönig (2941 m; A) Watzmann (2713 m; OB)

Chiemgauer Alpen Sonntagshorn (1961 m; Grenze OB/A) Geigelstein (1808 m; OB)

Mangfallgebirge Hinteres Sonnwendjoch (1986 m; A) Rotwand (1884 m; OB)

Oberpfälzer Wald Schwarzkopf (1039 m; Tschechien) Kreuzfelsen (938 m; OPf) 

Rhön Wasserkuppe (950 m; Hessen) Dammersfeldkuppe (928 m; UF) 
Kreuzberg (928 m; UF) 

In Klammern nach dem Berg steht die Höhe 
des Berges und der zugehörige Regierungs-
bezirk. 
Wenn der Berg der höchste Berg des Gebir-
ges bzw. des Höhenzuges ist, ist der Berg fett 
gedruckt. 

 bedeutet: „dieser Berg liegt in diesem 
Gebirge“. Gelegentlich ist nach diesem 
Gebirge auch der Gebirgsteil in Klammern 
genannt.

Hinweise:  

 Die Rhön liegt mit ihren nördlichen Ausläu-
fern auch in Hessen und Thüringen. Der 
höchste Berg liegt in Hessen. 
 Der Spessart liegt mit seinen nördlichen 
Ausläufern auch in Hessen. 
 Die Frankenhöhe liegt mit ihren südlichen 
Ausläufern in Baden-Württemberg. Dort 
liegt auch der höchste Berg. 
 Die Alpen liegen im Grenzbereich Bayern/ 
Österreich. 
 Der Gebirgsteil des Böhmerwaldes, der in 
Bayern liegt, wird auch Hinterer Bayeri-
scher Wald bezeichnet. 
 Das Gebirge, das in den Atlanten mit „Baye-
rischer Wald“ bezeichnet wird, ist der Vorde-
re Bayerische Wald. 
 Die Fränkische Schweiz ist der nördliche Teil 
der Fränkischen Alb.

Infos: 
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In der folgenden Aufstellung sind alle 
Berge aus dem Hauptteil in alphabetischer 
Reihenfolge genannt: 
 Alpspitze (2628 m; OB)  Wettersteingebirge 
 Armesberg (731 m; OPf)  Steinwald 
 Benediktenwand (1801 m; OB)   
Bayerische Voralpen 
 Berchtesgadener Hochthron (1973 m; OB)   
Berchtesgadener Alpen (Untersberg) 
 Bergkopf (857 m; OF)   
Fichtelgebirge (Waldsteingebirge) 
 Biberkopf (2599 m; SC)  Allgäuer Alpen 
 Bikkarspitze (2749 m; A)  Karwendelgebirge 
 Birkenberg (547 m; MF)  Frankenhöhe 
 Bischof (2033 m; OB)   
Bayerische Voralpen (Estergebirge) 
 Bogenberg (432 m; NB)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Bräuberg (420 m; OPf)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Bramberg (494 m; UF)  Haßberge 
 Brauneck (1555 m; OB)  Bayerische Voralpen 
 Breitenauriegel (1116 m; NB)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Brotjacklriegel (1016 m; NB)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Büttelberg (530 m; MF)  Frankenhöhe 
 Dammersfeldkuppe (928 m; höchster Berg in UF) 

 Rhön 
 Daniel (2340 m; A)  Ammergauer Alpen 
 Dillberg (595 m; OPf)  Fränkische Alb 
 Döbraberg (795 m; OF)  Frankenwald 
 Dreisesselberg (1332 m; NB)   
Hinterer Bayerischer Wald / Böhmerwald 
 Dreitannenriegel (1090 m; NB)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Dürrenberg (656 m; MF)   
Fränkische Alb (Hahnenkamm) 
 Ehrenbürg* (532 m; OF)  Fränkische Alb 
(Zeugenberg in der Fränkischen Schweiz)  
 Einödriegel (1121 m; NB)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Entenbühl (901 m; OPf)  Oberpfälzer Wald 

 Epprechtstein (798 m; OF)   
Fichtelgebirge (Waldsteingebirge) 
 Euerberg (491 m; UF)  Steigerwald 
 Fahrenberg (801 m; OPf)  Oberpfälzer Wald 
 Fahrenbergkopf (1627 m; OB)   
Bayerische Voralpen 
 Geiersberg (585 m; UF)  Spessart 
 Geigelstein (1808 m; OB)  Chiemgauer Alpen 
 Geißkopf (1097 m; NB)   
Vorderer Bayerischer Wald 
 Große Riffelwandspitze (2626 m; OB)  
Wettersteingebirge 
 Großer Arber (1456 m; höchster Berg in NB)  
Hinterer Bayerischer Wald / Böhmerwald 
 Großer Auersberg (809 m; UF)  Rhön 
 Großer Daumen (2280 m; SC)   
Allgäuer Alpen 
 Großer Hundstod (2594 m; OB/A)  
Berchtesgadener Alpen (Steinernes Meer) 
 Großer Knetzberg (487 m; UF)   
Steigerwald 
 Großer Kornberg (827 m; OF)  Fichtelgebirge 
 Großer Krottenkopf (2656 m; A)  
Allgäuer Alpen  
 Großer Osser (1293 m; OPf/CZ)   
Hinterer Bayerischer Wald / Böhmerwald 
 Großer Rachel (1453 m; NB)   
Hinterer Bayerischer Wald / Böhmerwald 
 Großer Teichelberg (685 m; OPf)  Steinwald 
 Großer Waldstein (877 m; OF)   
Fichtelgebirge (Waldsteingebirge) 
 Großes Teufelshorn (2363 m; A)   
Berchtesgadener Alpen (Hagengebirge) 
 Grünten (1738 m; SC)  Allgäuer Alpen 
 Heidenstein (926 m; UF)  Rhön 
 Heimgarten (1790 m; OB)   
Bayerische Voralpen 
 Herzogstand (1731 m; OB)   
Bayerische Voralpen 
 Hesselberg (689 m; höchster Berg in MF)  
Fränkische Alb (Zeugenberg) 
 Hinteres Sonnwendjoch (1986 m; A)  
Mangfallgebirge 
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2. Fl sse und ihre M ndungsfl sse

 Abens (71 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Aisch (83 km)  Regnitz (59 km)   
Main (524 km)  Rhein (1322 km)  
Nordsee 
 Altmühl (227 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Alz (63 km)  Inn (517 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Ammer ist die Bezeichnung des Oberlaufs 
der Amper  Ammersee 
 Amper (168 km) ab Ammersee  Isar (272 km) 

 Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Aschaff (21 km)  Main (524 km)   
Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Baunach (54 km)  Main (524 km)   
Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Berchtesgadener Ache (18 km)   
Salzach (227 km)  Inn (517 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Breitach (21 km) + Stillach (25 km) + 
Trettach (14 km)  Iller (147 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Brenz (52 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Chamb (51 km)  Regen (109 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Eger (316 km)  Elbe (1094 km)  Nordsee 
 Feisnitz (10 km)  Röslau (46 km)   
Eger (316 km)  Elbe (1094 km)  Nordsee 
 Fichtelnaab (42 km) + Tirschenreuther 
Waldnaab (63 km)  Waldnaab (99 km) + 
Haidenaab (69 km)  Naab (98 km)  
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Förmitz (7 km)  Saale (413 km)   
Elbe (1094 km)  Nordsee 
 Fränkische Rezat (79 km) + Schwäbische 
Rezat (33 km)  Rednitz (46 km) +  

Pegnitz (113 km)  Regnitz (59 km)   
Main (524 km)  Rhein (1233 km)  
Nordsee 
 Fränkische Saale (140 km)  Main (524 km) 

 Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Glonn (52 km)  Amper (168 km)   
Isar (272 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Große Laber (88 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Große Ohe (25 km) + Kleine Ohe (27 km)  
Ilz (40 km)  Donau (2857 km)   
Schwarzes Meer 
 Große Vils (46 km) + Kleine Vils (38 km)  
Vils (82 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Großer Regen (24 km) + Kleiner Regen  
(19 km)  Schwarzer Regen (60 km) + 
Weißer Regen (38 km)  Regen (109 km)  
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Günz (55 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Haidenaab (69 km) + Waldnaab (36 km)  
Naab (98 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Haßlach (31 km)  Rodach (53 km)   
Main (524 km)  Rhein (1233 km)  
Nordsee 
 Höllbach (8 km) + Perlenbach (15 km)  
Schwesnitz (25 km)  Saale (413 km)  
Elbe (1094 km)  Nordsee 
 Iller (147 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Ilm (84 km)  Abens (71 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Ilz (40 km)  Donau (2857 km)   
Schwarzes Meer 
 Inn (517 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
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 Isar (272 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Isen (81 km)  Inn (517 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Itz (79 km)  Main (524 km)   
Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Jachen (23 km)  Isar (272 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Kahl (32 km)  Main (524 km)   
Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Kammel (57 km)  Mindel (78 km)  
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Kleine Laber (65 km)  Große Laber (88 km) 

 Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Kleine Ohe (27 km) + Große Ohe (25 km)  
Ilz (40 km)  Donau (2857 km)   
Schwarzes Meer 
 Kleine Vils (38 km) + Große Vils (46 km)  
Vils (82 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Kleiner Regen (19 km) + Großer Regen  
(25 km)  Schwarzer Regen (60 km) + 
Weißer Regen (38 km)  Regen (109 km)  
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Königsseer Ache (5 km) + Ramsauer Ache  
(13 km)  Berchtesgadener Ache (18 km)  
Salzach (227 km)  Inn (517 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Konstanzer Ach (21 km)  Iller (147 km)  
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Kupferbach (9 km)  Tannbach (5 km)  
Saale (413 km)  Elbe (1094 km)  Nordsee  
 Lamitz (22 km)  Saale (413 km)   
Elbe (1094 km)  Nordsee 
 Lauter (18 km)  Itz (79 km)  Main (524 km) 

 Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Lauterach (35 km)  Vils (87 km)  
 Naab (98 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Lech (256 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Loisach (113 km)  Isar (272 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 

 Main (524 km)  Rhein (1233 km)  
Nordsee 
 Maisach (36 km)  Amper (168 km)   
Isar (272 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Mangfall (58 km)  Inn (517 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Mindel (78 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Mömling ist die bayerische Bezeichnung des 
hessischen Flusses Mümling. 
 Mörnbach (44 km)  Inn (517 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Moosach (50 km)  Isar (272 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Mühlbach (14 km; Flussarm der Moosach ab 
Freising)  Amper (168 km)  Isar (517 km) 

 Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Mümling (50 km)  Main (524 km)   
Rhein (1233 km)  Nordsee 
 Naab (98 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Nördliche Regnitz (8 km)  Saale (413 km) 

 Elbe (1094 km)  Nordsee 
 Ölsnitz (14 km)  Saale (413 km)   
Elbe (1094 km)  Nordsee  
 Östliche Günz (35 km) + Westliche Günz  
(32 km)  Günz (55 km)  Donau (2857 km) 

 Schwarzes Meer 
 Ostersee-Ach  Bezeichnung für den 
Steinbach vor der Mündung in den  
Starnberger See 
 Ostrach (29 km)  Iller (147 km)   
Donau (2857 km)  Schwarzes Meer 
 Paar (134 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Partnach (18 km)  Loisach (113 km)   
Isar (272 km)  Donau (2857 km)  
Schwarzes Meer 
 Pegnitz (113 km) + Rednitz (46 km)  
Regnitz (59 km)  Main (524 km)   
Rhein (1233 km)  Nordsee 
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Der Text der Bayernhymne stammt von Michael Öchsner (1816–1893), Lehrer, Publizist und Schrift-
steller. Er war Begründer der „Bayerischen Schulzeitung“, der Zeitschrift des neu gegründeten Baye-
rischen Lehrerverbandes (heute BLLV). 
Die Melodie der Bayernhymne schrieb Max Kunz (1812–1875), Chordirektor und Leiter der Bühnen-
musik am königlichen Hof- und Nationaltheater in München. 

11. Text der Bayernhymne

Gott mit dir, du Land der Bayern,  
deutsche Erde, Vaterland! 

Über deinen weiten Gauen  
ruhe seine Segenshand! 
Er behüte deine Fluren,  

schirme deiner Städte Bau 
Und erhalte dir die Farben  

seines Himmels, weiß und blau! 
 

Gott mit dir, dem Bayernvolke,  
dass wir, uns’rer Väter wert, 

fest in Eintracht und in Frieden  
bauen uns’res Glückes Herd! 

Dass mit Deutschlands Bruderstämmen  
einig uns ein jeder schau 

Und den alten Ruhm bewähre  
unser Banner, weiß und blau! 
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